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Fig. 258.

 

Grundrifs. 1[500 w. Gr.

 

Grabmal zu Chirbet-Häfs.

Fig. 259.

 

 

       

Grabmal zu Ruweha.

 

Giebeldach und einer (ehr kleinen

Thür, die zur Grabkammer im Innern

führte. Dort (land der goldene Sarg

des Eroberers, goldene Seffel und Ge-

räte daneben, welche Alzxander d. Gr.

noch vorgefunden und unberührt ge-

la[Ten hatte; koftbare Gewänder und

Teppiche babylonifcher Arbeit dienten

zu weiterem Schmucke. Ein Peribolos

mit Säulengang umgab das Grabge-

bäude (Gehe Fig. 52, S. 370).

Die fpäter errichteten

Königsgräber, von denen 8 in

Nakfch-i-Rultam bei chhil

Minar erhalten find, darunter

die Gräber des Darius und

des Artaxerxes Oc/zis‚ weichen

von der Anlage des Cyrus-

Grabes ab.

Erhöhte Aufmerkfamkeit

wendete der Islam dem Grab-

denkmalbau in der Form der

Maufoleen zu. Wenig if’c aus

der Kalifenzeit erhalten. In

Afien und Afrika forgten die

türkifchen , feldfchukkifchen,

mongolifchen und tatarifchen

Kriegsfcharen mit ihrer Zer-

flörungsfucht für die Befeiti-

gung der alten Denkmäler. Die

allgemeinen Mofcheen oder die

befonderen Grabmofcheen, in

welchen die mohammedanifchen

Herrfcher damals beigefetzt

wurden, find verfchwunden. Nur

was in fpäterer Zeit entf’tand‚

if’c erhalten. Der feldfchuk-

kifche Fürf’c Aladdin Km'ieabaa’

liefs im XIII. Jahrhundert an

der Mofchee Uhlu Dichami in

Erzerüm fein Grabmal als An-

bau errichten. In einem von

fpitzbogigen Säulenarkaden um—

gebenen Hofraum Hand das

mit einer Kuppel gekrönte

Maufoleum. Nur als Trümmer

auf uns gekommen ill das

gleichfalls aus dem XIII. Jahr-

hundert nach Chr. fiammende


